Arbeitsplan CL Jg. 5

IGS Schaumburg
Einführung des „Kooperativen Lernens“ 

im 5. Jahrgang (Plan:Irene Remmers)
Sommerferien bis Herbstferien:

1. Einüben von Sozialfertigkeiten (Sozialfertigkeiten):
a) Benutzen von leisen Stimmen (siehe Soziale Fertigkeiten für die Zusammenarbeit)
b) Ermutigen (siehe z. B. in Bsp. Elternbrief)
Die Poster, auf denen beschrieben ist, was man sieht und hört, wenn man die sozialen Ziele erreichen will, sollten auf dem Jahrgangsflur und in den vier Klassenräumen aufgehängt werden, damit sie für die Kinder präsent sind.

Außerdem sollten die Eltern über diese sozialen Ziele informiert werden (siehe Bsp. Elternbrief).

2. Benutzen einer kooperativen Methode bei dem ersten Elternabend
Bei dem ersten Elternabend sollte schon eine kurze Einführung über das Kooperative Lernen erfolgen und eine kooperative Methode mit den Eltern durchgeführt werden (z. B. Namensschildmethode), damit die Eltern ansatzweise erfahren, wie ihre Kinder in den Klassen arbeiten werden.
3. Kooperative Methoden im Unterricht
Zunächst sollten die Methoden mit Partnern geübt werden.
4. Kooperatives Lernen – Tagesordnungspunkt bei den Teamsitzungen 
Kooperatives Lernen sollte immer ein Tagesordnungspunkt bei den turnusmäßigen Teamsitzungen sein, damit sich die KollegInnen 
darüber austauschen können, ob und wie dieses Thema in den Klassen umgesetzt wird.
Herbstferien bis Weihnachten

5. Einüben weiterer Sozialfertigkeiten (Sozialfertigkeiten):
a) Unterrichtsmaterial in der Gruppe bereit haben

b) Sich nicht ablenken lassen

6. Tagesordnungspunkt bei den Teamsitzungen
Das Kooperative Lernen sollte weiterhin ein Punkt bei den Teamsitzungen sein.

7. Einführung verschiedener kooperativer Methoden im Unterricht
a) kommunikative Hand

b) Namensschildmethode

c) Karussell

d) Placemat (siehe Kurzbeschreibung Methode Placemat)
Januar bis zu den Osterferien


8.  1. Tag des Methodentrainings nach Klippert

a) Karikaturenrallye

b) Nachdenken über Lernen

c) Fallbeispiel zu dem Thema Lernverhalten

d) Mappen- und Heftführung

9.   weitere Sozialfertigkeiten (Sozialfertigkeiten):
a) Andere nicht beleidigen
b) Andere ausreden lassen, nicht ins Wort fallen

c) Aufmerksam zuhören 


10. Üben verschiedener kooperativer Methoden in den Teamsitzungen
Osterferien bis zu den Sommerferien

11. 2. Methodentag in Anlehung an Klippert (Realschule Enger: Lernkompetenz I,  s. 78 ff , Cornelsen Verlag):

Lerntypentest (4 Unterrichtsstunden)

12. Sozialfertigkeiten (Sozialfertigkeiten):
a) noch einmal (!): Leise Stimmen benutzen

b)  keine Kommentare abgeben

13. Teamsitzungen:

Bei jeder Teamsitzung wird bei einem Punkt eine kooperative Methode geübt!

14. Einüben der kooperativen Methoden:

a) Partnerkarten

b) Placemat (siehe Kurzbeschreibung Methode Placemat)
c) Inner-Outer-Circle

d) Namensschildmethode
©  IGS Schaumburg, Stadthagen, Niedersachsen

